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So wollefi WIT dem Herausgeber unseren herzli&mn Dank ;ussprechén für seıne
unermudlıche Arbeit und hoffen, daß SIE vielen VO  e Nutzen sSein werde für die
Erforschung un: das Verständnıis der portugliesischen Mission in UOstindıen.
Eine Bemerkung noch 7‚ 519 Dort wird dıe Arbeıt der beiden Domuinıiı-
kaner Frei Belchior da Cruz und Gaspar da Assumpcao in Arrakan erwähnt.
(ruz ist falsch gelesen un!' muß heißen Luz! Damit erledigt sıch üuch dıeBemerkung In Ö, XIV,
Walberberg Benno Biermann
Freitag, AÄnton; SOD. Die NEUEC Missıonsara Das Zeıtalter der einheimischen
Kirche. 160 Seıten Steyler Verlagsbuchhandlung, Kaldenkirchen .
Das vorliegende Buch ist zusammengewachsen .us zahlreichen Vortfägen und
Aufsätzen ber Missionsprobleme der Gegenwart, die der Vertfasser se1t 19358
Vor hollandıschen Theologiestudenten gehalten der iın holländischen und deut-
schen Zeıitschriften veröffentlicht hat In diesen Aufsätzen un: Vortragen glaubt
C der das Missionswerk der Kırche ın allen Teılen der Welt durch mehrere
Jahrzehnte hindurch beobachtet hat und deshalb auch WE wenıge kennt, einer
soeben beginnenden {l Missiıonsara die Prognosen stellen dürfen. Was
wırd AaUus uUuNsSCTCN Missıonen? Freıtag ıtiert eingangs oft wiederholte Worte
Pius ZCH VO April 1935, un: seine weıteren Ausführungen, zeıgen, dafß VO

strahlenden Optimismus dieser Worte tief erfuüullt ist Unter schweren Sturmen
freilıch. geht dıe alte Ara Ende, dıe Zeıt, da der Mıss1ionar, VO  — den kolo-
n;alen Machten gehemmt der geschützt, seine Arbeıt verrichten mußte Die
farbigen. Völker drängen mächtıg 1n die Freiheit. Es ıst nıcht zu verkennen, die
neue Zeit wird unter Schmerzen geboren. Der Verfasser geht nıcht leichten
Fußes voruüber Gefahren, die der Missionskirche Afrikas und Asiens drohen
VvVom Laizısmus der Unesco, vo gottfeindlichen Bolschewismus und christus-
feindlichen. Islam. AÄber die Kırche steht nıcht ‚ungerüstet ım Kampf. Sie ist
Jängst überall bodenständig. geworden un dıe Missıon steht un tallt nicht

mıt dem europäaıschen Missıonar. Unsere Aufgabe ist, In nachster Zu-
kunfit die ahl der eingeborenen Priester e1in vielfaches vermehren, dıe
Werke der Schule und der Clarıtas weıter auszubauen, und den Ländern Asıens
un Afrikas 1ne Laijenführerschicht formen, die versteht, die angestamm-
ten kulturellen Werte christlich bewaältigen. Wenn uns gelingt, dieser
unscrer Aufgabe gerecht werden, können WITr geirost guten Mutes se1ın. Der
Missionsfrühling kommt, WITr mussen uns 1Ur alle anstrengen. A Jjeder Heide
muß Bruder, jeder Christ e1n Miıssıonar werden”, Ssagt der Verfasser.
Knechtsteden Josef Th ath GSSp.

Meyef‚ Heinrich, Bekenfitnisbindw‘zg N Bekenntnisbildung 2ın jJungen Kırchen.
Beitrage ZUTr Missionswiss. und N$,. Religionskunde, hrsg. M Freytag und
Gerh Rosenkranz, Heft (C.-Bertelsmann- Verlag, Gütersloh 87

Der ‘Vf.' geht : dem Problem nach, Ww1e in den juné_eh Kirdiefi Indiens die
Bekenntnisbildung VOT sıch geht, urnd-. was sowohl d1e Bekenntnisbindung der
die dortigen Heider. missionierenden Gesellschaften W1€E auch die 1m Schoß
der jungen Kırchen NCUu gebildeten Bekenntnisse Z bedeuten hat A Teıil
Im T;il lesen WIT in Übers die „Lehrerklärung, welche die Bekenntnis-


